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Gibt es noch Chancen für Nahversorgung?
Seit einigen Tagen ist der „nah & gut“-Lebensmittelmarkt in Reichenberg geschlossen.
In der Gemeinde sucht man jetzt nach einer Lösung. Was dabei alles im Gespräch ist.

Von Torsten Schleicher

Reichenberg DieNachrichthattekurz
vor Silvester 2023 für Aufsehen in
Reichenberg gesorgt: Der Lebens-
mittelmarkt „nah & gut“ der Firma
Spiegel in der Bahnhofstraßewerde
im ersten Quartal 2024 schließen.
Seit vergangener Woche ist aus der
Ankündigung Wirklichkeit gewor-
den. Reichenberg hat damit seinen
einzigen Lebensmittel-Supermarkt
verloren. Vor allem für Ältere und
für Menschen mit eingeschränkter
Mobilität tut sich damit ein Prob-
lem auf.

GeschäftsführerThomasSpiegel
hatte im Dezember die Schließung
unter anderem mit verändertem
Verbraucherverhalten begründet,
aber auch auf mangelnde Wirt-
schaftlichkeit hingewiesen, die aus
der mittlerweile zu geringen Ver-
kaufsfläche, aberauchausderprob-
lematischen Parksituation herrüh-
re. Gleichwohl war es nun für Tho-
mas Spiegel wenige Wochen nach
der Ankündigung kein leichter
Schritt, tatsächlich die Türen des
traditionsreichen Lebensmittelge-
schäfts zuzusperren. „Das ist schon
eine harte Nummer für mich“, sagt
er am Telefon.

Gemeinde prüft
verschiedene Möglichkeiten

Zugleich sei er froh darüber, dass
wie angestrebt alle Mitarbeitenden
untergebracht werden konnten:
„Daswar fürmichdasgrößteAnlie-
gen, und es hat auch funktioniert.“
Ein Teil der Belegschaft fand dem-
nach neue Jobs innerhalb der Firma
Spiegel. Das Unternehmen betreibt
noch Edeka-Märkte in Kist und in
Giebelstadt sowie Bäckereifilialen.
Einige Beschäftigte hätten die Fir-
ma auf eigenen Wunsch verlassen
und anderweitig neue Arbeitsstel-
len gefunden.

Für die Lebensmittelnahversor-
gung in Reichenberg gibt es indes

noch keine konkrete Perspektive.
Was eine künftigeNutzung des bis-
herigen Standorts betrifft, so be-
richtet Bürgermeister Stefan Hem-
merich (SPD) von „guten Gesprä-
chen“mmit der Familie Spiegel, der
das Objekt gehört, nennt zugleich
aber auch Hindernisse: „Einerseits
sind die Räumlichkeiten für einen
klassischen Lebensmittelmarkt zu
klein, andererseits für mögliche
kleinere Lösungen der Nahversor-
gung zu groß.“ Dazu komme, dass
derStandortzwarzentral imOrt lie-
ge, sich aber Probleme bei der An-
fahrt und beim Parken ergäben.

Derzeit prüfeman seitens der Ge-
meinde verschiedene Varianten, um
wieder eine dauerhafte Lebensmit-

telversorgung in den Ort zu bekom-
men. „Wir schauen uns momentan
viel an“, sagt Hemmerich. Denkbar
sei sounteranderemeinvollautoma-
tischerLaden,deralsoohnePersonal
funktioniert, oder auch eine Hybrid-
Lösung:halbtagsmitPersonal,halb-
tags ohne.

Vollautomatischer Laden
ist denkbare Variante

Er selbst habe kürzlich in der
3600-Einwohner-Gemeinde Sail-
auf (Landkreis Aschaffenburg)
einen vollautomatischen Verkaufs-
laden „teo“ der Firma tegut besich-
tigt. Das Unternehmen spricht auf
seinerWebsitevoneinem„digitalen
Kleinstflächenformat“, in dem

Kundinnen und Kunden dank digi-
taler Technologie rund um die Uhr
einkaufen könnten. In Sailauf wer-
den laut Firmeninformation auf 50
Quadratmetern über 950 Produkte
angeboten,dieden täglichenBedarf
sicherstellen würden – und das
rundumdieUhr an siebenTagen in
derWoche.

Falls ein solchesGeschäft infrage
komme, müsse noch die Standort-
frage geklärt werden, sagt Hemme-
rich. Aber derzeit sei die Gemeinde
noch dabei, sich die Informationen
über alle denkbaren Varianten zu
verschaffen. Ein mögliches Vorbild
findet sich auch im Reichenberger
Ortsteil Uengershausen: Hier gibt
es einen Dorfladen, der mit viel eh-

renamtlichem Einsatz seit über
zehn Jahren funktioniert. Wie auch
immer: Dass es in Reichenberg Be-
darf an Nahversorgung gibt, steht
für den Bürgermeister außer Frage.
„VorallemSeniorenfragensich,wie
es nun weitergeht.“

Zumindest bei Brot, Brötchen
und Kuchen ist im Ort jetzt an eini-
genTagen inderWocheeineVersor-
gung gesichert. Thomas Spiegel
öffnet seinen bisherigen Markt
samstags und sonntags von 7.45 bis
10.30 Uhr für den Verkauf von
Backwaren. Und seit dieser Woche
kommtaucheinVerkaufswagender
Würzburger Bäckerei Brandstetter
nach Reichenberg – immer diens-
tags von 13.55 bis 14.30 Uhr.

Geschlossen: Seit Ende Februar hat der „nah & gut“-Lebensmittelmarkt in Reichenberg den Verkauf eingestellt. Foto: Susanne Vankeirsbilck

Frohgestimmt und mit Elan betätigten als symbolischen Auftakt für den Bau-
beginn den Spaten Volker Farrenkopf (von links, Hochbau Gemeinde), Thomas
Eberth (Landrat), Steffen Rothenhöfer (GKT-Architekt), Ingrid Schinagl (AWO-
Geschäftsleiterin), Jürgen Götz (Bürgermeister), Verena Schmidt (AWO-Hort-
leiterin) und Rainer Kinzkofer (Altbürgermeister).

Höchberg

Linke Seite eines Seat
mutwillig verkratzt
Zwischen Samstagmittag und
Montagmorgen verkratze ein unbe-
kannter Täter die linke Fahrzeug-
seite eines grauen Seat Leon. Der
Wagen war in einem Parkhaus im
Klinggraben abgestellt. Der Scha-
den beträgt laut Polizeiangaben
rund 500Euro.Wer hat etwas beob-
achtet? (akö)
Zeugenhinweise unter Tel.: (0931)
4571630oderE-Mailan pp-ufr.wuerz
burg-land.pi@polizei.bayern.de

Höchberg

Rotlichtmissachtet:
Zwei Leichtverletzte
Als eine 35-jährige Toyota-Fahre-
rin am Dienstagvormittag von
Höchberg in Richtung Kist fuhr,
missachtete sie das für sie geltende
Rotlicht der Ampelanlage und kol-
lidierte mit einen Pkw VW, dessen
Fahrer aus entgegengesetzter
Fahrtrichtung kommend vor-
fahrtsberechtigt nach links Rich-
tung Eisingen abbog. Die Unfall-
verursacherin und ihr Sohn wur-
den laut Polizeiangaben leicht ver-
letzt und vom Rettungsdienst in
ein Krankenhaus gebracht. Am
Toyota entstand wirtschaftlicher
Totalschaden, am VW wurde die
vordere Stoßstange eingedellt. Die
Schadenssumme beträgt zusam-
men rund 15.000 Euro. Beide Fahr-
zeuge mussten abgeschleppt wer-
den. (ret)

Polizeibericht

„Unsere Freude ist sehr groß, denn heute geht es endlich los, Spatenstich fürs Schülerhaus, vielen Dank und auch Applaus. Für den Bau gutes Gelingen, dafür
wollen wir heut singen“ mit diesem Lied bereicherten an die 40 Kinder aus den ersten und zweiten Klassen der Eichendorffschule, die am Nachmittag in den
AWO-Hort gehen, den ersten Spatenstich für den Bau des Hauses der Kinderbetreuung. Fotos: Dieter Gürz

Spatenstich für ein neues Juwel der Bildung
Auftakt für den Neubau des Hauses der Schulkindbetreuung und die Generalsanierung der Eichendorffschule

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Von einem Juwel und
einem Meilenstein für den Schul-
campus Veitshöchheim die Rede
war beim Spatenstich für den 14,4
Millionen Euro teuren Neubau des
„Hauses der Schulkindbetreuung“,
dessen Fertigstellung 2026 geplant
ist und für das 7 Millionen Euro an
Förderungen durch Bundes- und
Landesmittel in Abzug gebracht
werden können. Der Neubau ist der
erste von sechs Bauabschnitten der
auf 49 Millionen Euro veranschlag-
ten Generalsanierung der Eichen-
dorffschule, die die Gemeinde in
den nächsten zehn bis zwölf Jahren
durchführen will.

Betreuung von 380
Schulkindern

„Unsere Freude ist sehr groß, denn
heute geht es endlich los, Spaten-
stich fürs Schülerhaus, vielen Dank
und auch Applaus.“ Diesen Refrain
sangen an die 40 Hort-Kinder aus
den ersten und zweiten Klassen der
Eichendorffschule. Hortleiterin Ve-
rena Schmidt sagte, die AWO dürfe
sich als langjähriger Kooperations-
partner der Gemeinde auf ein bar-
rierefreies Haus freuen, das ökolo-
gisch effektiv und nachhaltig sei,
viel Platz für Kinder und Jugendli-
che inhellenundwarmenGruppen-
räume biete, Gestaltungs-, Kreativ-
und Bewegungsspielräume bereit-
stelleundvorallemabereinZusam-
mensein aller bisher verstreuten
Hort-undMittagsgruppen ineinem
Haus ermögliche.

Der Neubau ist nach denWorten

vonBürgermeister JürgenGötz eine
eigenständige Erziehungs- und Bil-
dungseinrichtungfürschulpflichti-
ge Kinder der ersten bis siebten
Klasse (sechs bis 14 Jahre), welche
außerhalb der täglichen Schulzeit
eine familienergänzendeBetreuung
für 380 Schulkinder sicherstellen
kann. Geplant sind 275 Hortplätze
(140 Plätze im Bestand, somit 135
neue Plätze), 45 Plätze der offenen
Ganztagesschule (25 Plätze im Be-
stand, somit 20 neue Plätze) und 60
Plätze für die Mittagsbetreuung (47
Plätze im Bestand, somit 13 neue
Plätze). Durch die freien Kapazitä-
ten imNeubaukönnedieGemeinde,
so der Bürgermeister, auch den Be-

darf nach weiteren Plätzen im Be-
reich der Nachmittagsbetreuung
aufgrund des gesetzlichen Rechts-
anspruchs ab 2026 befriedigen.

Götz betonte: „Denn anspruchs-
volle Kinderbetreuung in ausrei-
chendem Umfang ist ein Aushän-
geschild für jede Gemeinde, Bil-
dungs- und Betreuungsangebote
sind längst zu einem echten Stand-
ortfaktor geworden.“ Er dankte
dem AWO-Ortsverein mit Dieter
Leimkötter und Geschäftsführerin
Ingrid Schinagl an der Spitze, dass
er sichbereit erklärthat,denBetrieb
des neuen Hauses zu übernehmen.

Landrat Thomas Eberth gratu-
lierte von Herzen ganz besonders

allen jungenFamilien,dassnunhier
der Schulcampus um ein neues Ju-
wel der Bildung, des Sozialverhal-
tensunddesMiteinanders erweitert
wird. Wegen des Wegfalls des
Schulparkplatzes hatte der Land-
kreis kurzfristig der Herstellung
von siebenStellplätzen auf demGe-
lände der Förderschule zuge-
stimmt.

Nachhaltige Konstruktion
aus Brettsperrholz

GKT-Architekt Steffen Rothenhö-
fer erläuterte den viergeschossigen
Neubau, dessen unterste Ebene aus
StahlbetondieMensamitKüchebe-
herbergt,währenddiedrei oberirdi-
schen Geschosse mit 380 Betreu-
ungsplätzen aus einer nachhaltigen
Brettsperrholz-Konstruktion mit
gedämmter hinterlüfteter Holz-
Fassade ausgeführt werden. Für die
Speicherung von 685 Tonnen Koh-
lenstoffdioxid im Holz gibt es eine
zusätzliche Finanzspritze von
200.000 Euro aus der bayerischen
Holzbauförderung.

Das Flachdach des Gebäudes
wird begrünt und dient als Stand-
fläche einer Photovoltaikanlage.
Die Belüftung der einzelnen Räume
wird mit Überstromöffnungen in
den Wänden realisiert. Das Heizen
und Kühlen des Gebäudes erfolgt
über eine Erdwärmepumpemit an-
geschlossener Fußbodenheizung
und Wärmetauschern auf dem
Dach.

DieAbwärmedesGebäudeswird
in das Erdregister unter der Boden-
platte eingespeistundbeiBedarf im
WinterzumHeizenwiederentnom-
men.

kurz & bündig

Veitshöchheim

Noch Plätze frei im
Gartenworkshop für Kinder
Die Landesanstalt fürWeinbau und
Gartenbau bietet Workshops für
Kinder an–der erste findet amDon-
nerstag, 21. März, 14 bis 16.30 Uhr
statt. Thema: „Nützlinge – Die klei-
nen und großen Helfer im Garten“.
Anmeldung bis 14. März unter Tel.:
(0931) 98013342 (Mo. bis Do. 9 bis
13 Uhr)oderE-Mail bay.gartenaka
demie@lwg.bayern.de

Gekennzeichneter Download (ID=GUBsJ3cg4yp5A4oAkh7HtQ)
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Gibt es noch Chancen für Nahversorgung?
Seit einigen Tagen ist der „nah & gut“-Lebensmittelmarkt in Reichenberg geschlossen.
In der Gemeinde sucht man jetzt nach einer Lösung. Was dabei alles im Gespräch ist.

Von Torsten Schleicher

Reichenberg DieNachrichthattekurz
vor Silvester 2023 für Aufsehen in
Reichenberg gesorgt: Der Lebens-
mittelmarkt „nah & gut“ der Firma
Spiegel in der Bahnhofstraßewerde
im ersten Quartal 2024 schließen.
Seit vergangener Woche ist aus der
Ankündigung Wirklichkeit gewor-
den. Reichenberg hat damit seinen
einzigen Lebensmittel-Supermarkt
verloren. Vor allem für Ältere und
für Menschen mit eingeschränkter
Mobilität tut sich damit ein Prob-
lem auf.

GeschäftsführerThomasSpiegel
hatte im Dezember die Schließung
unter anderem mit verändertem
Verbraucherverhalten begründet,
aber auch auf mangelnde Wirt-
schaftlichkeit hingewiesen, die aus
der mittlerweile zu geringen Ver-
kaufsfläche, aberauchausderprob-
lematischen Parksituation herrüh-
re. Gleichwohl war es nun für Tho-
mas Spiegel wenige Wochen nach
der Ankündigung kein leichter
Schritt, tatsächlich die Türen des
traditionsreichen Lebensmittelge-
schäfts zuzusperren. „Das ist schon
eine harte Nummer für mich“, sagt
er am Telefon.

Gemeinde prüft
verschiedene Möglichkeiten

Zugleich sei er froh darüber, dass
wie angestrebt alle Mitarbeitenden
untergebracht werden konnten:
„Daswar fürmichdasgrößteAnlie-
gen, und es hat auch funktioniert.“
Ein Teil der Belegschaft fand dem-
nach neue Jobs innerhalb der Firma
Spiegel. Das Unternehmen betreibt
noch Edeka-Märkte in Kist und in
Giebelstadt sowie Bäckereifilialen.
Einige Beschäftigte hätten die Fir-
ma auf eigenen Wunsch verlassen
und anderweitig neue Arbeitsstel-
len gefunden.

Für die Lebensmittelnahversor-
gung in Reichenberg gibt es indes

noch keine konkrete Perspektive.
Was eine künftigeNutzung des bis-
herigen Standorts betrifft, so be-
richtet Bürgermeister Stefan Hem-
merich (SPD) von „guten Gesprä-
chen“mmit der Familie Spiegel, der
das Objekt gehört, nennt zugleich
aber auch Hindernisse: „Einerseits
sind die Räumlichkeiten für einen
klassischen Lebensmittelmarkt zu
klein, andererseits für mögliche
kleinere Lösungen der Nahversor-
gung zu groß.“ Dazu komme, dass
derStandortzwarzentral imOrt lie-
ge, sich aber Probleme bei der An-
fahrt und beim Parken ergäben.

Derzeit prüfeman seitens der Ge-
meinde verschiedene Varianten, um
wieder eine dauerhafte Lebensmit-

telversorgung in den Ort zu bekom-
men. „Wir schauen uns momentan
viel an“, sagt Hemmerich. Denkbar
sei sounteranderemeinvollautoma-
tischerLaden,deralsoohnePersonal
funktioniert, oder auch eine Hybrid-
Lösung:halbtagsmitPersonal,halb-
tags ohne.

Vollautomatischer Laden
ist denkbare Variante

Er selbst habe kürzlich in der
3600-Einwohner-Gemeinde Sail-
auf (Landkreis Aschaffenburg)
einen vollautomatischen Verkaufs-
laden „teo“ der Firma tegut besich-
tigt. Das Unternehmen spricht auf
seinerWebsitevoneinem„digitalen
Kleinstflächenformat“, in dem

Kundinnen und Kunden dank digi-
taler Technologie rund um die Uhr
einkaufen könnten. In Sailauf wer-
den laut Firmeninformation auf 50
Quadratmetern über 950 Produkte
angeboten,dieden täglichenBedarf
sicherstellen würden – und das
rundumdieUhr an siebenTagen in
derWoche.

Falls ein solchesGeschäft infrage
komme, müsse noch die Standort-
frage geklärt werden, sagt Hemme-
rich. Aber derzeit sei die Gemeinde
noch dabei, sich die Informationen
über alle denkbaren Varianten zu
verschaffen. Ein mögliches Vorbild
findet sich auch im Reichenberger
Ortsteil Uengershausen: Hier gibt
es einen Dorfladen, der mit viel eh-

renamtlichem Einsatz seit über
zehn Jahren funktioniert. Wie auch
immer: Dass es in Reichenberg Be-
darf an Nahversorgung gibt, steht
für den Bürgermeister außer Frage.
„VorallemSeniorenfragensich,wie
es nun weitergeht.“

Zumindest bei Brot, Brötchen
und Kuchen ist im Ort jetzt an eini-
genTagen inderWocheeineVersor-
gung gesichert. Thomas Spiegel
öffnet seinen bisherigen Markt
samstags und sonntags von 7.45 bis
10.30 Uhr für den Verkauf von
Backwaren. Und seit dieser Woche
kommtaucheinVerkaufswagender
Würzburger Bäckerei Brandstetter
nach Reichenberg – immer diens-
tags von 13.55 bis 14.30 Uhr.

Geschlossen: Seit Ende Februar hat der „nah & gut“-Lebensmittelmarkt in Reichenberg den Verkauf eingestellt. Foto: Susanne Vankeirsbilck

Frohgestimmt und mit Elan betätigten als symbolischen Auftakt für den Bau-
beginn den Spaten Volker Farrenkopf (von links, Hochbau Gemeinde), Thomas
Eberth (Landrat), Steffen Rothenhöfer (GKT-Architekt), Ingrid Schinagl (AWO-
Geschäftsleiterin), Jürgen Götz (Bürgermeister), Verena Schmidt (AWO-Hort-
leiterin) und Rainer Kinzkofer (Altbürgermeister).

Höchberg

Linke Seite eines Seat
mutwillig verkratzt
Zwischen Samstagmittag und
Montagmorgen verkratze ein unbe-
kannter Täter die linke Fahrzeug-
seite eines grauen Seat Leon. Der
Wagen war in einem Parkhaus im
Klinggraben abgestellt. Der Scha-
den beträgt laut Polizeiangaben
rund 500Euro.Wer hat etwas beob-
achtet? (akö)
Zeugenhinweise unter Tel.: (0931)
4571630oderE-Mailan pp-ufr.wuerz
burg-land.pi@polizei.bayern.de

Höchberg

Rotlichtmissachtet:
Zwei Leichtverletzte
Als eine 35-jährige Toyota-Fahre-
rin am Dienstagvormittag von
Höchberg in Richtung Kist fuhr,
missachtete sie das für sie geltende
Rotlicht der Ampelanlage und kol-
lidierte mit einen Pkw VW, dessen
Fahrer aus entgegengesetzter
Fahrtrichtung kommend vor-
fahrtsberechtigt nach links Rich-
tung Eisingen abbog. Die Unfall-
verursacherin und ihr Sohn wur-
den laut Polizeiangaben leicht ver-
letzt und vom Rettungsdienst in
ein Krankenhaus gebracht. Am
Toyota entstand wirtschaftlicher
Totalschaden, am VW wurde die
vordere Stoßstange eingedellt. Die
Schadenssumme beträgt zusam-
men rund 15.000 Euro. Beide Fahr-
zeuge mussten abgeschleppt wer-
den. (ret)

Polizeibericht

„Unsere Freude ist sehr groß, denn heute geht es endlich los, Spatenstich fürs Schülerhaus, vielen Dank und auch Applaus. Für den Bau gutes Gelingen, dafür
wollen wir heut singen“ mit diesem Lied bereicherten an die 40 Kinder aus den ersten und zweiten Klassen der Eichendorffschule, die am Nachmittag in den
AWO-Hort gehen, den ersten Spatenstich für den Bau des Hauses der Kinderbetreuung. Fotos: Dieter Gürz

Spatenstich für ein neues Juwel der Bildung
Auftakt für den Neubau des Hauses der Schulkindbetreuung und die Generalsanierung der Eichendorffschule

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Von einem Juwel und
einem Meilenstein für den Schul-
campus Veitshöchheim die Rede
war beim Spatenstich für den 14,4
Millionen Euro teuren Neubau des
„Hauses der Schulkindbetreuung“,
dessen Fertigstellung 2026 geplant
ist und für das 7 Millionen Euro an
Förderungen durch Bundes- und
Landesmittel in Abzug gebracht
werden können. Der Neubau ist der
erste von sechs Bauabschnitten der
auf 49 Millionen Euro veranschlag-
ten Generalsanierung der Eichen-
dorffschule, die die Gemeinde in
den nächsten zehn bis zwölf Jahren
durchführen will.

Betreuung von 380
Schulkindern

„Unsere Freude ist sehr groß, denn
heute geht es endlich los, Spaten-
stich fürs Schülerhaus, vielen Dank
und auch Applaus.“ Diesen Refrain
sangen an die 40 Hort-Kinder aus
den ersten und zweiten Klassen der
Eichendorffschule. Hortleiterin Ve-
rena Schmidt sagte, die AWO dürfe
sich als langjähriger Kooperations-
partner der Gemeinde auf ein bar-
rierefreies Haus freuen, das ökolo-
gisch effektiv und nachhaltig sei,
viel Platz für Kinder und Jugendli-
che inhellenundwarmenGruppen-
räume biete, Gestaltungs-, Kreativ-
und Bewegungsspielräume bereit-
stelleundvorallemabereinZusam-
mensein aller bisher verstreuten
Hort-undMittagsgruppen ineinem
Haus ermögliche.

Der Neubau ist nach denWorten

vonBürgermeister JürgenGötz eine
eigenständige Erziehungs- und Bil-
dungseinrichtungfürschulpflichti-
ge Kinder der ersten bis siebten
Klasse (sechs bis 14 Jahre), welche
außerhalb der täglichen Schulzeit
eine familienergänzendeBetreuung
für 380 Schulkinder sicherstellen
kann. Geplant sind 275 Hortplätze
(140 Plätze im Bestand, somit 135
neue Plätze), 45 Plätze der offenen
Ganztagesschule (25 Plätze im Be-
stand, somit 20 neue Plätze) und 60
Plätze für die Mittagsbetreuung (47
Plätze im Bestand, somit 13 neue
Plätze). Durch die freien Kapazitä-
ten imNeubaukönnedieGemeinde,
so der Bürgermeister, auch den Be-

darf nach weiteren Plätzen im Be-
reich der Nachmittagsbetreuung
aufgrund des gesetzlichen Rechts-
anspruchs ab 2026 befriedigen.

Götz betonte: „Denn anspruchs-
volle Kinderbetreuung in ausrei-
chendem Umfang ist ein Aushän-
geschild für jede Gemeinde, Bil-
dungs- und Betreuungsangebote
sind längst zu einem echten Stand-
ortfaktor geworden.“ Er dankte
dem AWO-Ortsverein mit Dieter
Leimkötter und Geschäftsführerin
Ingrid Schinagl an der Spitze, dass
er sichbereit erklärthat,denBetrieb
des neuen Hauses zu übernehmen.

Landrat Thomas Eberth gratu-
lierte von Herzen ganz besonders

allen jungenFamilien,dassnunhier
der Schulcampus um ein neues Ju-
wel der Bildung, des Sozialverhal-
tensunddesMiteinanders erweitert
wird. Wegen des Wegfalls des
Schulparkplatzes hatte der Land-
kreis kurzfristig der Herstellung
von siebenStellplätzen auf demGe-
lände der Förderschule zuge-
stimmt.

Nachhaltige Konstruktion
aus Brettsperrholz

GKT-Architekt Steffen Rothenhö-
fer erläuterte den viergeschossigen
Neubau, dessen unterste Ebene aus
StahlbetondieMensamitKüchebe-
herbergt,währenddiedrei oberirdi-
schen Geschosse mit 380 Betreu-
ungsplätzen aus einer nachhaltigen
Brettsperrholz-Konstruktion mit
gedämmter hinterlüfteter Holz-
Fassade ausgeführt werden. Für die
Speicherung von 685 Tonnen Koh-
lenstoffdioxid im Holz gibt es eine
zusätzliche Finanzspritze von
200.000 Euro aus der bayerischen
Holzbauförderung.

Das Flachdach des Gebäudes
wird begrünt und dient als Stand-
fläche einer Photovoltaikanlage.
Die Belüftung der einzelnen Räume
wird mit Überstromöffnungen in
den Wänden realisiert. Das Heizen
und Kühlen des Gebäudes erfolgt
über eine Erdwärmepumpemit an-
geschlossener Fußbodenheizung
und Wärmetauschern auf dem
Dach.

DieAbwärmedesGebäudeswird
in das Erdregister unter der Boden-
platte eingespeistundbeiBedarf im
WinterzumHeizenwiederentnom-
men.

kurz & bündig

Veitshöchheim

Noch Plätze frei im
Gartenworkshop für Kinder
Die Landesanstalt fürWeinbau und
Gartenbau bietet Workshops für
Kinder an–der erste findet amDon-
nerstag, 21. März, 14 bis 16.30 Uhr
statt. Thema: „Nützlinge – Die klei-
nen und großen Helfer im Garten“.
Anmeldung bis 14. März unter Tel.:
(0931) 98013342 (Mo. bis Do. 9 bis
13 Uhr)oderE-Mail bay.gartenaka
demie@lwg.bayern.de

Gekennzeichneter Download (ID=GUBsJ3cg4yp5A4oAkh7HtQ)



Bürgermeister Jürgen Götz begrüßte unter anderem Planer, Gemeinderatsmitglieder und die Vertreter des AWO-Orts-
vereins und der Schulleitungen beim „Deckenfest“. Fotos: Dieter Gürz

Deckenfest anstelle eines Richtfests
Auf der Stahlbetonbodenplatte über dem Untergeschoss des Hauses der Kinderbetreuung

werden drei Geschosse in Fertigbauweise aus Holz errichtet.

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Nach dem ersten Spa-
tenstich am 5. März dieses Jahres
für den 14,4 Millionen Euro kosten-
den Neubau des Hauses der Schul-
kindbetreuung an der Eichendorff-
schule lud Bürgermeister Jürgen
Götz eine Woche vor Weihnachten
zum Deckenfest anstelle eines
Richtfestes ein. Der Grund: Die
unterste Ebene des viergeschossi-
gen Neubaus wurde von der für
1.079.355 Euro beauftragten Firma
Siebenson aus Schweinfurt aus
Stahlbetonerrichtet, die sich als So-
ckelgeschoss in den Hang ein-
schiebt. Auf der Bodenplatte über
dem Untergeschoss werden dann –
je nach Wetterlage – ab März 2025
durch die Firma Zimmerei Weck-
bart ausEstenfelddreiGeschosse in
Fertigbauweise aus einer nachhalti-
gen Brettsperrholz-Konstruktion,
gedämmt mit einer hinterlüfteten
Holz-Fassade, mit einer Auftrags-
summe von 1.098.785 Euro ange-
bracht. Bislang wurden an Baufir-
menAufträge inHöhe vonmehr als
5,9 Millionen Euro vergeben.

Sowohl funktional
als auch ästhetisch

„Heute stehen wir hier zusammen,
umeinwichtiges Ereignis zu feiern,
nämlich das „Deckenfest“ für das
UntergeschossunseresneuenHort-
gebäudes“, sagte Bürgermeister
Götz. Das Deckenfest wurde im Be-
reich des 195 Quadratmeter großen
Speisesaals gefeiert, der nach Fer-
tigstellung Ende 2026 auf zwei Sei-
ten voll verglast, mit großer eben-
erdiger Terrasse, das Prunkstück
des Neubaus sein wird.

Das neue Haus mit einer Haupt-
nutzfläche von 1850 Quadratme-
tern wird eine eigenständige Erzie-
hungs- und Bildungseinrichtung
für schulpflichtige Kinder der ers-

ten bis siebten Klasse (sechs bis 14
Jahre) sein. So wird außerhalb der
täglichen Schulzeit eine familiener-
gänzende Betreuung für Schulkin-
der sicherstellt. In der Einrichtung
werden 275 Hortplätze (140 Plätze
im Bestand, somit 135 neue Plätze),
45 Plätze der offenen Ganztages-
schule (25 Plätze im Bestand, somit
20neuePlätze)und60Plätze fürdie
Mittagsbetreuung (47 Plätze im Be-
stand, somit 13 neue Plätze) unter-
gebracht. Das Raumprogrammund
die Aufteilung wurden in Abstim-
mungmit demAWO-Ortsverein als
Träger der Kinderbetreuung ge-
plant, die derzeit auf vier Standorte
im Ort verteilt ist.

Der Dank des Bürgermeisters
galt besonders der Firma Sieben-
son, die das Hanggeschoss präzise

und mit großem Verantwortungs-
bewusstsein erstellt habe. Der 52
Meter lange und konisch oben 15
Meter und unten 19 Meter breite
Baukörper wurde auf einer Länge
von 36 Metern teilunterkellert und
im östlichen Bereich zum Pausen-
hof hin durch eine Bodenplatte er-
gänzt.Nochnicht ganz fertig ist das
Treppenhaus mit Aufzugschacht,
das derzeit nochvonderRohbaufir-
ma dreigeschossig auf der Boden-
platte über dem Untergeschoss in
Stahlbeton errichtet wird. Der Neu-
bau wird über ein zweites kleineres
Treppenhaus und einen barriere-
freien Verbindungssteg an die
Grundschule zu einem schlüssigen
Gesamtensemble verbunden. Der
Verbindungssteg wird jedoch erst
mit der Sanierung der Grundschule
als zweiter Bauabschnitt realisiert.

Insgesamt sind es sechs Bauab-
schnitte der auf 49 Millionen Euro
veranschlagten Generalsanierung
der Eichendorffschule, die die Ge-
meinde in den nächsten zehn bis
zwölf Jahren durchführen will.

Großes Lob hatte Bürgermeister
JürgenGötz auch für denplanenden
Architekten Steffen Rothenhöfer,
dessen kreativer und durchdachter
Entwurf nicht nur den räumlichen
Bedürfnissen des Hortes Rechnung
trage. Er schaffe auch ein Gebäude,
das sowohl funktional als auch äs-
thetisch überzeuge. Schüler undPä-
dagogen dürfen sich über großzügi-
ge, lichte undwandelbareLern- und
Aufenthaltsräume freuen. Für den
Bürgermeister steht außer Zweifel:
„Die gelungene Integration vonmo-
dernster Architektur mit einem
nachhaltigen und kindgerechten
Konzept wird sicherlich einen posi-
tiven Einfluss auf die pädagogische
Arbeit und das Wohlbefinden der
Kinder haben.“ So speichert die
Holz-KonstruktionüberdemUnter-
geschoss eine erstaunliche Menge
von 685 Tonnen CO2 imHolz.
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Noch nicht ganz fertig ist das Treppenhaus mit Aufzugschacht, das derzeit
noch von der Rohbaufirma dreigeschossig auf der Bodenpliatte über dem
Untergeschoss in Stahlbeton errichtet wird.

Umgebaute Kita: Die Zeit drängt
Die Kindertagesstätte in Theilheim soll Anfang Januar nach vielen Bauarbeiten wieder in Betrieb gehen.

Von Antje Roscoe

Theilheim Am7. Januar geht derUm-
und Erweiterungsbau der lange
diskutiertenTheilheimerKinderta-
gesstätte (Kita) St. Johannes in Be-
trieb. Die Zeit drängt: „Es gibt kei-
nen Plan B“, sagt Zweite Bürger-
meisterin Karoline Ruf.

Noch ist unheimlich viel zu tun:
Baggerarbeiten im Außenbereich,
Schlosser montieren eine Treppe,
Schreiner passen die frisch gelie-
fertenMöbel ein.MalerundElektri-
ker sind ebenfalls zu Gange.

„Der Zeitrahmen ist sehr eng“,
bestätigt Ruf. In weniger als drei
Wochen müsse alles fertig sein. Bis
auf die Außenanlagen, die bis zur
Einweihung im April Zeit haben.

AmMittwoch war der letzte Tag
im Kita-Provisorium am Sport-
platz. Die Weihnachtsferien begin-
nen frühzeitig, da sich das Personal
jetzt ganz dem Umzug widmen

muss. Deshalb war zuletzt auch
„Mitbring-Woche“. Spielzeug wur-
de von zu Hause mitgebracht, weil
bereits alles eingepackt oder aus-
sortiert ist.ÜberWochenwurdeder
Umzugvorbereitet undviel aussor-
tiert. Es sei in den vergangenen
Jahren mit Blick auf den Neubau
wenig Neues gekauft worden, die
Materialien seien entsprechend ab-
genutzt gewesen, so Ruf.

Geplant ist auch ein
„Generationengarten“

Es stapeln sich trotzdem große
Mengen an gepackten Umzugskis-
ten,dievoneinerFirmaumgezogen
werden. Laufrädchen, Bobby-Cars
und dergleichen wurden von den
Bauhof-Mitarbeitern erst einmal
eingelagert.

Kita-Leiterin Alexandra Roith
und StellvertreterMaximilianHaa-
se sind bereit für den Umzug und
freuen sich vor allem auf die neuen
Möglichkeiten, die sich in der Gar-

tenstraße ergeben werden. „Vor al-
lem auf die wunderbaren Dachter-
rassen zum Spielen, die Spielplätze
in der Umgebung und, dass wir
endlich wieder in der Ortsmitte
sind, wo eine Kita meiner Meinung
nach hingehört“, führt Roith an.

Sie will mit den Kindern Theil-
heimerkunden. Zudemwird ein so-
genannter „Generationengarten“
bei den Schrebergärten an der
Randersackerer Straße für die Kita
angelegt, so die Bürgermeisterin.
Nächstes Jahr irgendwann.

Erst einmal ist wieder Baustel-
len-Besprechung – inzwischen
mindestens täglich. Thomas Häus-
ner vom Bauamt oder Geschäfts-
stellenleiterin Heike Thoma seien
täglich vor Ort. Die Baustelle sei
zum „Hauptgeschäft“ avanciert.

Zwangsläufig seien damit ande-
re Sachen liegengeblieben, so Tho-
ma. Die Gemeinde hatte 2020 treu-
händerischdieBauträger-Funktion
für die Diözese übernommen, die

sie aus Kapazitätsgründen abge-
lehnt hatte.

„Kaum zu glauben, dass wir es
fast geschafft haben“, staunt stell-
vertretende Bürgermeisterin Ruf
mit dem Ziel vor Augen. Die Di-
mension sei eine enorme Heraus-
forderung, ergänzt Thoma, „sowie
rechtlich und zwischenmenschlich
sehr spannend“.

Kita-Umbau und -Erweiterung
dauerten gut zwei Jahre

Über zwei Jahre Bauzeit und ohne
zusätzliches Personal im Rathaus
sei es jedoch ein enormer Kraftakt
gewesen. Häusner habe immerhin
den Bau der Jakobstalhalle schon
mitbetreut. Für Bürgermeister
Thomas Herpich habe es Einsatz
von frühmorgens bis spätabends
bedeutet. Er ist derzeit aus gesund-
heitlichen Gründen nicht im
Dienst.

Eine riesigeHerausforderung sei
es außerdem für den St. Johannes-

Trägerverein, ergänztRufundzieht
symbolisch den Hut vor Holger
Seefried und Constanze Ziegler als
Vereinsvorsitzende. Sie gewährleis-
ten den Kita-Betrieb im Ehrenamt.

An diesem Freitag werde sie die
Schlüssel zur neuen Kita St. Johan-
nes bei einer kleinen Feier an Pfar-
rerTobiasFuchsübergeben.Er ver-
tritt dieKirchenverwaltung, dieGe-
bäudeeigentümerin ist. Und dann
müssen sich alle ranhalten, weil am
7. Januar die Kinder und das päda-
gogische Team einziehen. Die Kita
bietet 100 Kindergarten- und
36 Krippenplätze.

Der Mietvertrag für die 52 Kita-
Container am Sportplatz läuft am
31. Dezember aus. Sie seien bereits
weiter verplant, so Ruf. Sie würden
zeitnah abgebaut werden. Die Bau-
kosten liegen aktuell laut Thoma in
dem 2023mit 8,016Millionen Euro
kalkulierten Volumen. Es bestehe
dieHoffnung, dass es leicht günsti-
ger wird.

So sehen der neue Eingangsbereich (hinten) und der
Übergang zum Erweiterungstrakt aus.

Bernhard Weidner (links) mit dem Ju-
bilar Armin Jörg und dessen Frau Wil-
trud. Foto: Susanne Schiedermeier

Armin Jörg aus
Rimpar feierte
90. Geburtstag
Seit über 75 Jahren
im Gesangverein

Rimpar Seinen90.Geburtstag feierte
Armin Jörg.RimparsBürgermeister
Bernhard Weidner gratulierte. Ar-
min Jörg wurde 1934 in Würzburg
geboren. Aufgewachsen ist der
Sohn von Altbürgermeister Albin
Jörg in Maidbronn, wie es in einer
Pressemitteilung des Marktes Rim-
parheißt,derauchdie folgendenIn-
halte entnommen sind.

Nach der Schule arbeitete er als
Maurer undmachte seinenMeister.
Später war er in diesem Bereich als
Fachlehrer tätig. „Bis zu einem
Arbeitsunfall übte er seinen Beruf
mit viel Liebe aus“, berichtete seine
Frau Wiltrud. Er sei ein Kämpfer
und „Steh-auf-Männle“. Mit seiner
Frau Wiltrud ist er inzwischen
60 Jahre lang verheiratet.

In der Tagespflege
gefällt es ihm gut

Er liest immer noch gerne die Zei-
tung und informiert sich so über
das aktuelle Tagesgeschehen.
Tagsüber besuche er die Tagespfle-
ge, wo es ihm sehr gut gefalle. Seit
seinem 14. Lebensjahr ist er Mit-
glied im Maidbronner Gesangsver-
ein. Dort sang er auch schon mit
Bürgermeister Weidner das Maid-
bronner Heimatlied. Neben seiner
Frau gratulierten ihm auch sein
Sohn, seine beiden Töchter und die
drei Enkelkinder. (fqu)

Besprechung an der Kita-Baustelle in Theilheim kurz vor dem Einzug: Stepha-
nie Sauer (von links), Christian Brückner und Lukas Neuner mit Karoline Ruf.

Die Sanitäranlagen im Krippenbereich des Erdgeschos-
ses, vorgestellt von Karoline Ruf. Fotos: Antje Roscoe

kurz & bündig

Mainfrankenpark

Kinofilm „Die Heinzels –
NeueMützen, neueMission“
Im Cineworld imMainfrankenpark
gibt es die Preview „Die Heinzels –
Neue Mützen, neue Mission“ an
Heiligabend, 24. Dezember, um
11.30 Uhr und am Mittwoch,
25. Dezember, um 11 Uhr und um
15.30 Uhr zu erleben. Karten gibt es
im Internet unter www.cineworld-
main.de und an der Kinokasse zu
kaufen.

Mainfrankenpark

Naturfilmer kommentiert
die Dokumentation live
Das Cineworld im Mainfranken-
park präsentiert „Bhutan 26° 28° N
-Königreich imHimalaya“, die Rei-
se des Naturfilmers Stefan Erd-
mann durch das Land. Er ist am
Sonntag, 29. Dezember, um 11 Uhr
persönlich zu Gast im Cineworld
und kommentiert die Dokumenta-
tion live. Karten können online
unter www.cineworld-main.de ge-
kauft werden. Außerdem ist die Ki-
nokasse geöffnet.

Würzburg

Silvesterkonzert
in St. Stephan
Mit festlichen Klängen von Trom-
pete und Orgel geht in St. Stephan,
Wilhelm-Schwinn-Platz 1, am
Dienstag, 31. Dezember, um 15 und
20 Uhr das alte Jahr zu Ende. Mat-
thias Wallny und KMD Christian
Heidecker spielen Werke von Bach,
Baldassari, Clarke und Pasini. Kar-
ten gibt es im Falkenhaus und an
der Abendkasse.
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„Haus 6“ hat deutlich an Gestalt gewonnen

Der Neubau der offenen Ganztagsschule in Veitshöchheim entsteht für 14,4 Millionen Euro in nachhaltiger Holzbauweise.

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Ein halbes Jahr nach
dem Deckenfest für das Sockelge-
schoss, das die Firma Siebenson
aus Schweinfurt für 1,08 Millionen
Euro in Stahlbeton errichtete, sind
die Konturen des viergeschossigen
Neubaus nun klar erkennbar.  Die
oberirdischen drei Geschosse ent-
stehen in nachhaltiger Holzbau-
weise. Die Firma Weckbart aus Es-
tenfeld montierte mit nur acht
Fachkräften in nur drei Wochen die
rund 300 Tonnen schweren Fertig-
teile aus Brettsperrholz – geliefert
in 19 Lkw-Ladungen vom Herstel-
ler Stora Enso mit Hauptsitz im
finnischen Helsinki.

Die Lieferung stammt aus des-
sen Werk Ybbs in Niederösterreich.
Es war eine logistische und hand-
werkliche Meisterleistung, die das
ambitionierte 14,4-Millionen-Eu-
ro-Projekt mit 275 Hortplätzen,
60 Plätzen für die Mittagsbetreu-
ung und 45 Plätzen für die offene
Ganztagsschule auf die Zielgerade
mit Fertigstellung Ende 2026
bringt.

Die Holzkonstruktion bindet
laut Berechnungen 685 Tonnen
Kohlendioxid – ein ökologischer
Pluspunkt, der mit 200.000 Euro
aus dem bayerischen Holzbauför-
derprogramm belohnt wird. Auch
das Flachdach besteht aus Holz. Es
wird begrünt.

Die Dachdeckerfirma Rudolf
Schmid GmbH aus Rosenheim be-
reitet es für 447.000 Euro vor. Er-
gänzt wird es durch eine Photovol-
taikanlage der Firma Sunline-So-
larstrom GmbH, Fürth, für 130.000
Euro.

Der Neubau punktet nicht nur
ökologisch, sondern auch architek-
tonisch. „Der Bau ist funktional
und ästhetisch überzeugend“, er-
klärt Architekt Andreas Schlich-
ting vom beauftragten Büro GKT.
Besonders stolz zeigt er auf das El-

ternwartezimmer– als Galerie in
den zwei obersten Etagen ange-
legt. Die Innenräume sind durch
klare Strukturen geprägt: In jedem
Geschoss finden sich großzügige
Gruppenräume und je ein großer
Mehrzweckraum, die mit abge-

hängten Decken teils schallge-
dämmt werden. Die Holzdecken
bleiben ansonsten weitgehend
sichtbar. Die Holzböden erhalten
voraussichtlich einen geschnitte-
nen Estrich, um Spannungen und
Risse zu vermeiden.

In jedem Raum liegt derzeit ein
Paket mit Gipsplatten der Firma
Knauf, mit denen jeder Raum auf
einer Wandseite eine Vorsatzschale
für die technischen Installationen
bekommt. Die übrigen bereits
weißlichen Holzwände bleiben so,

wie sie sind. Die Elektroinstallatio-
nen übernimmt die Firma Beck
Elektrotechnik, Würzburg
(928.000 Euro), die Sanitärarbei-
ten die Elmatic GmbH (371.000
Euro). Die Fenster im Holzbau wer-
den in Holz-Aluminium-Bauweise
ab 30. Juni von der Firma Seufert-
Niklaus GmbH aus Bastheim mon-
tiert (570.111 Euro).

Besonders beeindruckend ist
auch der 195 Quadratmeter große,
verglaste Speisesaal im Sockelge-
schoss – zuzüglich Küche, Lager,
Technikräumen und vorgelagerter
Terrasse. Die bodentiefen Fenster
liefert hier die Firma JMF Metall-
bautechnik GmbH (Auftragssum-
me: 190.000 Euro), derzeit fehlt
nur noch die Verglasung. Ein Auf-
zug sorgt für Barrierefreiheit (Auf-
trag an KONE GmbH, 58.000
Euro).

Besonderes Augenmerk liegt
auf dem Lüftungskonzept: Frische
Luft strömt über Wärmetauscher
aus den beiden fünfgeschossigen
hohen Treppentürme über Wand-
öffnungen unten in die Räume ein,
verbrauchte Luft entweicht über
Öffnungen oben – ganz ohne Ener-
gieeinsatz. Die Planung stammt
vom Büro Delzer Kybernetik
GmbH aus Lörrach, ausgeführt
wird sie von der Firma Elmatic
GmbH aus Würzburg (Auftragsvo-
lumen: 393.000 Euro).

Für den Neubau erhält die Ge-
meinde 5,5 Millionen Euro aus dem
Finanzausgleichsgesetz und 1,2
Millionen Euro aus dem Programm
„Ganztagsausbau“. 7,6 Millionen
Euro muss die Kommune aus Ei-
genmitteln stemmen, wovon vier
Millionen Euro über ein Darlehen
finanziert werden.

In nur drei Wochen hat das neue „Haus 6“ der Schulkindbetreuung an der Eichendorffschule deutlich an Gestalt gewonnen. Foto: Drohnenaufnahme Gemeinde Veitshöchheim

Hochbeete von der BayWa Stiftung für den Schulgarten
Kindern  in Bergtheim wird der Weg von der Saat bis zur Ernte nähergebracht. Das fördert ein Bewusstsein für gesunde Ernährung.

Von Irene Konrad

Bergtheim Die Grundschule Bergt-
heim hat von der BayWa Stiftung
den Zuschlag für eine Förderung
bekommen. Sie nimmt damit am
Schulgarten-Projekt der Stiftung
teil. Grundschullehrerin Kathrin
Luther-Rauh kümmert sich um
das Projekt.

Ein Hochbeet-Paket der BayWa
Stiftung hat den Wert von mehre-
ren Hundert Euro. Das Starterpa-
ket beinhaltet den Bausatz für zwei
Hochbeete sowie eine Vielzahl an
Materialien, die man bei der Gar-
tenarbeit benötigt.

Die Stiftung unterstützt Kinder
in Grund- und Förderschulen. Sie
sollen die Hochbeete aufbauen, sie
bepflanzen, sich im Jahresverlauf
darum kümmern und natürlich

eine Ernte einfahren können. Das
Projekt wird neben der Bereitstel-
lung der Hochbeete und von Hand-
rechen, Scheren, Gießkannen, Blu-
menkellen, Eimern sowie Garten-
handschuhen für Kinder und Leh-
rer zusätzlich mit Geld für Erde,
Pflänzchen oder Samen unter-
stützt. Darüber hinaus erhalten die
Schulen in den Folgejahren jeweils
50 Euro für die weitere Pflege ihres
Schulgartens.

In Bergtheim kam das Starter-
paket im Februar. Darin waren An-
zuchtkästen, Quelltabs und Sa-
men. „Die Begeisterung der Kids
beim Ansäen war so groß, dass ich
mir überlegt habe, das Ganze et-
was größer aufzuziehen und einen
Schulgarten anzulegen“, schildert
Lehrerin Luther-Rauh.

Sie ist dankbar, dass sie auf die
Unterstützung des Hausmeisters

Armin Schiffmeier zählen konnte.
Kurzerhand habe er zu den Hoch-
beeten drei weitere Beete aus Holz
gezimmert.

Die Beete waren zunächst noch
leer. Die Pflänzchen dafür wurden
von Schülerinnen und Schülern
der dritten Klassen zuerst im
Schulhaus gepflegt.

Vor allem der Gießplan musste
ordentlich eingehalten werden.
Sonst wäre die ganze Säharbeit
umsonst gewesen. Herausfordernd
waren die Osterferien. Erfreuli-
cherweise fanden sich einige sehr
engagierte Schülerinnen aus
Bergtheim, die sich mit großem
Einsatz über die zwei Wochen um
die Pflänzchen kümmerten.

Im Rahmen einer Projektwoche
Anfang Mai sind die Hochbeete
von 16 Kindern aufgebaut worden.
Sie wurden mit Ast- und Strauch-

schnitt, Laub- und Rasenschnitt,
Kompost und Pflanzenerde befüllt
und bepflanzt. Der Schulgarten
mit seinen Beeten nahm Gestalt
an.

Beim Frühlingsfest der Grund-
schule verkaufte das Schulgarten-
team einen Teil der angezogenen
Setzlinge. Damit konnten die Kos-
ten für weiteren Samen und An-
zuchtgefäße gedeckt werden. In-
zwischen wachsen die Gemüse-
pflänzchen prächtig. „Nun freuen
wir uns auf eine erste und gute
Ernte“, sagt Projektleiterin Luther-
Rauh.

Im Schulgarten sollen die Kin-
der den Kreislauf der Natur ken-
nenlernen. Sie sollen Freude am
Gärtnern empfinden und ein Be-
wusstsein für gesunde Ernährung
und frische Lebensmittel entwi-
ckeln.

Während einer Projektwoche haben Grundschulkinder das neue Hochbeet für
den Schulgarten aufgebaut, befüllt und bepflanzt. Kathrin Luther-Rauh (hin-
ten links) kümmert sich um das Projekt. Foto: Irene Konrad

Große Wasserbehälter gegen Waldbrände
Rund 100 Einsatzkräfte der Feuerwehren und des Technischen Hilfswerks waren bei einer Großübung im Gramschatzer Wald im Einsatz.

Rimpar Immer trockenere Sommer
lassen auch im Landkreis Würz-
burg die Gefahr von Wald- und Ve-
getationsbränden steigen. In die-
sem Frühjahr waren Feuerwehren
schon bei kleineren Flächenbrän-
den gefordert. Um gut auf solche
Einsätze vorbereitet zu sein, findet
seit einigen Jahren, jährlich orga-
nisiert durch die Kreisbrandin-
spektion Würzburg, ein großange-
legter Workshop zur Flächen-
brandbekämpfung statt, berichtet
die Feuerwehr Gramschatz in einer
Pressemitteilung, der folgende In-
formationen entnommen sind.

Neben örtlichen Feuerwehrkräf-
ten nahmen auch schon Spezialis-
ten aus der Schweiz teil, um Wis-

sen weiterzugeben und in prakti-
schen Übungen zu festigen. Die
Gemeinden als Träger der Freiwil-
ligen Feuerwehren haben in den
vergangenen Jahren verstärkt ihre
Feuerwehren ausgestattet, um gut
ausgerüstet einen Wald- oder Flä-
chenbrand bekämpfen zu können.

Große mobile Falt-Wasserbe-
hälter mit 5000 und mehr Litern
Fassungsvermögen sind bei eini-
gen Feuerwehren vorhanden und
können schnell zum Einsatz ge-
bracht werden, um dann im Pen-
delverkehr mit Löschfahrzeugen
und anderen Wassertransportfahr-
zeugen an der Einsatzstelle gefüllt
zu werden und einen Löschangriff
daraus vornehmen zu können.

Solch ein Pendelverkehr wurde
bei einer Übung im Gramschatzer
Wald geprobt. Rund 50.000 Liter
Wasser wurden durch zahlreiche
Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr

und des Technischen Hilfswerkes
von Rimpar in den Gramschatzer
Wald gebracht. Als weitere
Übungsbestandteile wurde die
Brandbekämpfung im unwegsa-

men Gelände durch Wasserwerfer
und Düsenschläuche, das Anlegen
von Brandschneisen mit speziellen
Waldbrand-Hacken und das Lö-
schen eines Flächenbrandes mit
Feuerpatschen getestet.

Rund drei Stunden waren etwa
100 Feuerwehrleute aus Bergt-
heim, Burggrumbach, Erbshausen,
Estenfeld, Gramschatz, Güntersle-
ben, Hausen, Hilpertshausen, Kür-
nach, Maidbronn, Rimpar, Rupp-
rechtshausen und Unterpleichfeld,
die Unterstützungsgruppe Örtli-
che Einsatzleitung, stationiert bei
der Feuerwehr Rottendorf, und das
Technische Hilfswerk Ochsenfurt
beschäftigt, bis alle Übungsstatio-
nen abgearbeitet waren. Vorberei-

tet hatte die Übung der Bereich
Nord/Ost der Kreisbrandinspekti-
on Würzburg mit Kreisbrandin-
spektor Markus Fleder (Rimpar)
und den Kreisbrandmeistern Sven
Hoveling (Unterpleichfeld), Chris-
tian Kordmann (Erbshausen)
Bernhard Weidner (Rottendorf)
und Patrick Müller (Oberpleich-
feld). Übungsbeobachter waren
Kreisbrandinspektor Holger Pfeuf-
fer (Neubrunn) und Kreisbrand-
meister Manuel Dill (Zell am
Main). Auch Rimpars Bürgermeis-
ter Bernhard Weidner machte sich
vor Ort ein Bild von der Übung und
zeigte sich begeistert von der Leis-
tungsfähigkeit der örtlichen Hilfs-
kräfte. (mm)

Faltbare Wasserbehälter wurden bei der Übung gefüllt. Foto: Dirk Wiesner

Gekennzeichneter Download (ID=a35mK0UzD3HN2XERKjloILtcZJFodaEQyBaApVfrW9c)



Kinderhort verzögert sich bis 2027
Beim Bau setzt die Gemeinde auf eine nachhaltige Holzhybridweise und innovative Lüftungstechnologien.

Das Projekt gilt als zentraler Baustein für die künftige Ganztagsbetreuung.

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Mit dem Spatenstich
im März 2024 begann die umfas-
sende Generalsanierung der Eichen-
dorffschule in Veitshöchheim. Den
ersten Bauabschnitt bildet der Neu-
bau von Haus VI – einem eigenstän-
digen Hortgebäude. Insgesamt ent-
stehen hier künftig 335 Betreuungs-
plätze, 275 Hortplätze sowie 60 Plät-
ze für die Mittagsbetreuung. Er-
gänzt wird das Angebot durch eine
neue Mensa, die auf rund 380 Es-
sensteilnehmende ausgelegt ist –
einschließlich eines Anteils aus der
offenen Ganztagsschule. Mit dem
Ausbau reagiert die Gemeinde auf
den steigenden Bedarf an Betreu-
ungsangeboten und auf den schritt-
weise eingeführten Rechtsanspruch
auf Ganztagsbetreuung im Grund-
schulbereich.

Die ursprünglich angestrebte
Fertigstellung bis Ende 2026 ver-
schiebt sich laut Pressemitteilung
der Gemeinde. Ein schrittweiser
Einzug soll nun ab den Sommerfe-
rien 2027, die vollständige Nut-
zung des Gebäudes voraussichtlich
bis Ende 2027  möglich sein.

Ursächlich für die Verzögerun-
gen sind unter anderem ein notwen-
diger Wechsel der Fachplaner für die
technische Gebäudeausrüstung so-
wie daraus resultierende europawei-
te Neuvergaben. Zudem mussten
aufgrund von Planungsanpassun-
gen Ausschreibungen aufgehoben
und teilweise bereits vergebene Auf-
träge zurückgenommen werden. Be-
troffen waren unter anderem die Ge-
werke Estrich, Lüftung, Sanitär und
Heizung. Diese Leistungen befinden
sich derzeit erneut in der Ausschrei-
bung.

Auch im Bereich der Außenan-
lagen ergaben sich Änderungen.
Die ursprünglich geplante zweige-
schossige Parklösung wurde über-
arbeitet und durch eine ebenerdige
Stellplatzanlage ersetzt. Auch die
schwierigen Rahmenbedingungen
in der Bauwirtschaft wirken sich
auf das Projekt aus. Lieferengpäs-
se, Preissteigerungen und Insol-
venzen führten zu Verzögerungen
einzelner Bauabläufe. Komplett-
stillstände konnten jedoch vermie-
den werden. Die Arbeiten an der
Gebäudehülle laufen weiter, die
Holzfassade soll bis Ende Juni
2026 weitgehend abgeschlossen
sein.

Im November 2025 war der Ge-
meinderat noch von Gesamtkosten
von rund 15,1 Millionen Euro für
Haus VI einschließlich neuem
Parkplatz ausgegangen. Belastbare
Aussagen zu möglichen Verände-
rungen der Gesamtkosten sind
derzeit noch nicht abschließend
möglich, da diese maßgeblich von
den Ergebnissen der laufenden
und kommenden Ausschreibun-
gen abhängen. „Wir beobachten
die Kostenentwicklung sehr genau
und stehen dazu in engem Aus-
tausch mit den Planungsbüros“, so
Bürgermeister Jürgen Götz.

Das neue Gebäude wird als
mehrgeschossiger Bau in moder-

ner Holzhybridbauweise errichtet.
Neben nachhaltiger Bauweise,
Photovoltaikanlage und Erdregis-
ter kommt ein innovatives System
der natürlichen Lüftung zum Ein-
satz. Der Luftaustausch erfolgt
überwiegend über thermische Ef-
fekte und gezielte Temperaturun-
terschiede innerhalb des Gebäu-
des. Unterstützt durch die Fußbo-
denheizung entstehen Luftströ-
mungen, die weitgehend ohne
klassische Ventilatoren auskom-
men. Technische Anlagen greifen
nur ergänzend ein – etwa in Sani-
tärbereichen oder der Küche. Da-
durch entsteht ein energieeffizien-
tes, wartungsarmes und zugleich

komfortables Raumklima. Darüber
hinaus wurde die technische Infra-
struktur des gesamten Schulcam-
pus weiterentwickelt. Teile der Ge-
bäudetechnik werden künftig im
benachbarten Haus III unterge-
bracht. Dort entsteht ein zentraler
Knotenpunkt für die zukünftige
Campusvernetzung.

„Die zeitlichen Verschiebungen
sind angesichts der komplexen Rah-
menbedingungen natürlich bedau-
erlich“, erklärt Bürgermeister Götz.
„Gleichzeitig ist es uns wichtig, das
Projekt qualitativ hochwertig,
rechtssicher und zukunftsfähig um-
zusetzen. Daran arbeiten alle Betei-
ligten mit Nachdruck.“

Bild von der Baustelle, auf dem die neuen Fachplaner mit vertreten sind (von links):  Volker Farrenkopf (SG 31, VHH), Juliane Strifler (SG 31, VHH), Architekt
Steffen Rothenhöfer (GKT), Jürgen Götz (1. Bügermeister VHH), Silvester Krutsch (K&S), Thomas Pittner (IPB), Alexander Kupfer (IPB) und Architekt Andreas
Schlichting (GKT) Foto: Holger Keß

Mehr junge Stimmen für die Region
Junge Union Würzburg-Land zieht positive Jahresbilanz

Rimpar Der Kreisverband der Jun-
gen Union Würzburg-Land hat bei
seiner jährlichen Mitgliederver-
sammlung eine durchweg positive
Bilanz des vergangenen Jahres ge-
zogen. Das geht aus einem Schrei-
ben der Jungen Union hervor, dem
auch folgende Informationen ent-
nommen sind.

Gastgeber war der neu gegrün-
dete Ortsverband Rimpar, der die
Vertreterinnen und Vertreter meh-
rerer Ortsverbände in der Alten

Knabenschule willkommen hieß.
Im Mittelpunkt der Versammlung
stand ein Rückblick auf das ver-
gangene Jahr sowie die Kommu-
nalwahlen.

Besonders erfreut zeigte sich die
JU darüber, dass vielerorts junge
Kandidatinnen und Kandidaten
aus den eigenen Reihen die Wähle-
rinnen und Wähler überzeugen
konnten und Mandate in den Ge-
meinderäten sowie im Kreistag er-
hielten. Auch für die nächsten

Wahlen will man junge Kandidaten
fördern.

Kreisvorsitzender Johannes
Konrad aus Kürnach sprach von ei-
nem sehr erfolgreichen Jahr für
den Verband. Insgesamt konnten
61 neue Mitglieder gewonnen wer-
den. Das politische Interesse jun-
ger Me

nschen zeige sich nicht nur an
den Neueintritten, sondern auch
an der Neu- beziehungsweise Wie-
dergründung von Ortsverbänden

in Veitshöchheim, Rottendorf,
Uettingen und Rimpar.

Unterstützung bei der politi-
schen Arbeit erhalten die Ortsver-
bände zudem durch den CSU-
Kreisverband um den Vorsitzen-
den Konrad Schlier, der als Gast an
der Versammlung teilnahm.

Auch abseits des politischen
Alltags blickte die Kreis-JU auf
zahlreiche gemeinsame Aktivitä-
ten zurück, darunter Treffen auf
Dorffesten und Weihnachtsmärk-

ten sowie der gemeinsame Besuch
einer E-Kart-Bahn. Darüber hinaus
engagierten sich die Mitglieder mit
Spendenaktionen und ehrenamtli-
cher Unterstützung in ihren Hei-
matgemeinden.

Für die Zukunft plant die Junge
Union, ihre regelmäßigen Treffen
fortzuführen. Außerdem soll eine
Informationsfahrt in den Bayeri-
schen Landtag oder zu einer ande-
ren politischen Bildungsstätte or-
ganisiert werden. (zis)

Arebos feierte Eröffnung
Neues Leben im Gewerbegebiet Waldbüttelbrunn: Die Fertigstellung des Neubaus verzögerte sich.

Von Hanna Franke

Waldbüttelbrunn 26 moderne Büroar-
beitsplätze bietet der neue Firmen-
sitz für die bestehenden Teams
und vereinheitlicht den Außenauf-
tritt durch die Umfirmierung zur
Arebos GmbH in Waldbüttel-
brunn. Jetzt wurde das neue Ge-
bäude offiziell eröffnet. Bis zum
20. Januar firmierte das E-Com-
merce-Geschäft noch als Canbolat
Vertriebsgesellschaft mbH. Marke
und Onlineshop arebos.de laufen
jedoch schon seit Jahren unter dem
Namen Arebos. Im Zuge der Sitz-
verlegung und der damit verbun-
denen Ummeldungen und Adress-
änderungen habe sich die Umbe-
nennung der Gesellschaft angebo-
ten, erklärt Head of Human Res-
sources Carina Canbolat. Die Are-
bos GmbH bleibt eine Tochter der
Canbolat Holding GmbH.

Eine Fertigstellung des neuen

Sitzes war bis Ende 2024 vorgese-
hen, die Gemeinde gewährte je-
doch eine Verlängerung bis Ende
2025. Diese Frist konnte mit dem
Einzug Ende Dezember eingehal-
ten werden, die Außenanlagen
wurden erst in der kürzlich fertig-
gestellt. Als Gründe für die Verzö-
gerungen nennt das Unternehmen
unter anderem unerwartete Bo-

denverhältnisse, wetterbedingte
Verschiebungen beim Holzbau so-
wie Lieferengpässe bei Materia-
lien.

Bürgermeister Hansen hob die
Bedeutung des Unternehmens für
den Ort hervor, insbesondere mit
Blick auf Arbeitsplätze, Gewerbe-
steuer und die wirtschaftliche Ent-
wicklung. „Uns war wichtig, im

Gewerbegebiet starken Firmen
eine Heimat zu geben. Und als Sie
um ein Grundstück angefragt ha-
ben, da habe ich gleich gemerkt,
dass Sie eine solche starke Firma
sind“, betonte Hansen.

Arebos bietet Ausbildungs-und
neue Arbeitsplätze - in den vergan-
genen Monaten wurden Stellen in
den Bereichen Sales Management

und Büromanagement erfolgreich
besetzt. Das von Focus Business
und Financial Times ausgezeich-
nete Unternehmen wirbt mit der
Option, ein JobRad leasen zu kön-
nen, wöchentlichem Obstkorb, er-
gonomischen Bürositzen und fle-
xiblen Arbeitszeitmodellen. Die
breite Auswahl an Produkten von
Seilwinden bis Pools, Rollatoren
bis Basketballständern soll, nach
Angaben der Firma, Co2-effizient
durch DPD oder DHL versendet
werden.

Nach der offiziellen Eröffnung
konnten die Gäste die neuen
Räumlichkeiten besichtigen und
Produkte vor Ort kennenlernen.
Ein Programm mit Hüpfburg, Kin-
derschminken, einer Tanzvorfüh-
rung der Solisten der Tanzsport-
garde Veitshöchheim, Produktvor-
stellungen, Mitmachaktionen und
Tombola rahmten den Tag. Am
Abend begleitete ein DJ die Feier
musikalisch.

Bürgermeister Sebastian Hansen (links) freute sich, gemeinsam mit Geschäftsführer Korhan Canbolat das Firmenge-
bäude zu eröffnen. Foto: Andreas Kneitz

Zuschuss
für neuen
Spielplatz

Die Verteilung der
Kosten sorgt für

Diskussionen.

Von Dieter Gürz

Veitshöchheim Nach der feierlichen
Eröffnung des neugestalteten Au-
ßenspielbereichs der katholischen
Kita St. Martin im Oktober 2025 be-
schäftigte sich der Gemeinderat
Veitshöchheim jüngst erneut mit
der Maßnahme – diesmal ging es
um eine Nachfinanzierung. Auf-
grund eines Beschlusses vom De-
zember 2024, hatte die Katholische
Kirchenstiftung als Träger des Kin-
dergartens einen Zuschuss von
150.000 Euro, als zwei Drittel der
Kosten von 225.328 Euro erhalten.
Das Bischöfliche Ordinariat Würz-
burg hatte sich mit 20 Prozent bezie-
hungsweise 45.066 Euro beteiligt.
Somit verblieb für den Kita-Träger
ein Eigenanteil von 30.262 Euro. Be-
reits mit Schreiben vom 31. Oktober
2025 bat Pfarrer Christian Nowak
die Gemeinde um eine weitere finan-

zielle Beteiligung. Auf Vorschlag
von Bürgermeister Jürgen Götz er-
höhte der Gemeinderat nun einstim-
mig den Zuschuss um weitere
20.200 Euro. Damit tragen die Ge-
meinde 170.200 Euro ( 75,53 Prozent
der Gesamtkosten), die Diözese
Würzburg 45.066 Euro  (20 Prozent)
und die Katholische Kirchenstiftung
St. Vitus 10.062 Euro (4,47 Prozent).

In der Beratung wurde deutlich,
dass der Gemeinderat seit längerem
vor der Herausforderung steht, die
verschiedenen Kita-Träger bei In-
vestitionen möglichst gleichbehan-
delt zu unterstützen. So hatte die
Gemeinde bei der Generalsanierung
und Erweiterung der Kita St. Martin
im Jahr 2019 mit Gesamtkosten von
rund 2,03 Millionen Euro nach Ab-
zug staatlicher Zuschüsse rund
690.000 Euro übernommen, die ka-
tholische Kirchenstiftung St. Vitus
einen ähnlich hohen Eigenanteil ge-
tragen. Anders verlief dagegen die
Finanzierung beim 2021 fertigge-
stellten Anbau der Kuratie-Kita Hei-
ligste Dreifaltigkeit, bei dem die Ge-
meinde die Kosten von rund 2,0 Mil-
lionen Euro nach Abzug der staatli-
chen Förderung voll übernahm, da-
runter auch etwa 107.000 Euro für
die Neugestaltung der Außenanla-
gen des bestehenden Kindergartens.

Gemeinde investiert
in Kita Zauberbaum

In die von ihr 2023 errichtete Inte-
rims-Container-Anlage Zauber-
baum investierte die Gemeinde 1,9
Millionen Euro und für die Erwei-
terung der dortigen Außenanlagen
kürzlich nochmals 51.000 Euro.
Anfang 2024 zahlte die Gemeinde
80 Prozent der Kosten für die Er-
neuerung der stark beschädigten
Fußbodenbeläge im Kuratiekin-
dergarten, für die Erneuerung des
Fallschutzbelages im Kita Men-
schenskinder einen Zuschuss von
25 Prozent der Kosten von 20.600
Euro. Die Mehrheit des Gremiums
wertete dies damals als singuläre
Instandsetzung.

Feierlich wurde der neugestaltete
Außenspielbereichs der katholischen
Kita St. Martin im Oktober 2025 er-
öffnet. Foto: Dieter Gürz
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